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Ab schwung 
Die Wirtschaft in den B u n d e s l ä n d e r n im III. Q u a r t a l ] 9 9 2 

D ie regionale Wir tschaf tsent­
wick lung verläuft in einer Zeit 
von außen induzierter Kon ­

junk turschwäche einheit l icher als in 
Au fschwungphasen Die Entwicklung 
der realen Brut to-Wer tschöpfung 
(ohne Land- und Forstwirtschaft) der 
Bundes länder zeigt vergle ichsweise 
ger inge Unterschiede Das Wirt­
scha f tswachs tum hat s ich insbeson­
dere zwischen den Großregionen an­
genäher t : Ost - und Westregion wie­
sen dieselbe Rate auf ( + 1,5%); der 
Süden — um das Indust r iebundes­
land Oberöster re ich ergänzt — hinkte 
deut l ich nach ( „Österre ich-Mi t te" 
+ 0,6%) Die österre ichische Gesamt­
wir tschaf t (ohne Land- und Forstwirt­
schaft) wuchs um 1,2% 

Die Dynamik der Großregionen spie­
gelt die Unterschiede in den Wirt­
schaf tss t ruk turen wider, die sich aus 
den Standor tbed ingungen — Res­
sourcen- und Faktorausstat tung — 

Brutto-Wertschöpfung Abbildung 1 

Ohne Land- und Forstwirtschaft, zu Preisen 
von 1983, Veränderung gegen das Vorjahr 
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Die Wirtschaft der Ostregion ist in 
einer Zeit rezessiver Tendenzen in 

Westeuropa durch ihre stärkere 
Ausrichtung auf den österreichischen 
Markt begünstigt, allein Wien bleibt 

aufgrund der Wachstumsschwäche im 
Dienstleistungssektor zurück. In der 
exportintensiven Westregion erwies 
sich die Vorarlberger Wirtschaft als 

besonders wettbewerbsstark. Im 
Süden ging die Entwicklung zwischen 

einer Expansion in der Stetermark und 
rezessiven Einflüssen in Kärnten 

auseinander. 

sowie der Erreichbarkei t von Märkten 
ergeben. Größer als zwischen den 
Wir tschaf tsräumen mit annähernd ho­
mogener Struktur f ielen die kurzfr is t i ­
gen Entwick lungsunterschiede inner­
halb der Großregionen aus. Sonder­
entwick lungen und Einzelereignisse 
haben die räuml iche Konjunktur stär­
ker beeinflußt Die regionalen Dispar i ­
täten (gemessen am Var iat ionskoef f i ­
zienten) haben sich im Vergleich zum 
Vorquarta l vergrößert, wei l die Ent­
wick lung in benachbar ten Bundes län ­
dern stärker divergierte Im II Quartal 
streuten die Veränderungsraten des 
B ru t t o i n l andsp roduk tes der Bundes­
länder um etwa den halben Betrag, im 
III Quartal h ingegen um das 1 Stäche 
der gesamtöster re ich ischen Wachs­
tumsrate In der West reg ion Ubertraf 
Vorar lberg die Dynamik der benach­
barten Bundesländer , in der Ost­
region blieb die Wiener Urbanwir t ­
schaft zurück A m meisten lief die 
Konjunktur im Süden auseinander, 
neben expansiven Tendenzen in der 
Steiermark s tanden rezessive in 
Kärnten 

Auch diesmal g ing von der Industr ie 
der größte Einfluß auf das räumliche 
Konjunkturmuster aus, während die 
Energiewirtschaft wegen der niedri­
gen Wasser führung der Flüsse in fast 
allen Bundes ländern (ausgenommen 
Wien und Vorar lberg) weniger als im 
Vorjahr erzeugte Nur in der Ostre­
gion wurde das von der Industr ie be­
st immte Entwick lungsmuster durch 
den Dienst le is tungssektor stärker 
modif iz iert Das g ing vor allem zu La­
sten des Dienst le is tungszentrums 
Wien und begünst igte das wen ig ter-
t iärisierte Burgenland. 

In der Ost reg ion ließen die vielfält igen 
wir tschaft l ichen Ver f lechtungen keine 
einheit l iche Entwick lung zu, im Gegen­
te i l : in erster Linie drif tete das Wachs­
tum zwischen der Wiener Kernregion 
und dem Umland auseinander Im Bur­
genland ( B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t real 
+ 2,2%) und Niederösterreich ( + 2,1 %) 
verlief die Konjunktur einigermaßen 
günst ig , obwohl die Industr ieproduk­
t ion in beiden Bundes ländern relativ 
stark zu rückg ing ; die anderen Wirt­
schaf tsbere iche prof i t ierten vo r allem 
von der robusten B innennachf rage Im 
Burgen land erwiesen sich das Gewer­
be sowie Tour ismus und Verkehrssek­
tor, in Niederösterre ich der Handel als 
überaus dynamisch Für die Erfoige 
des n iederösterre ich ischen Handels 
spielten Konkurrenzgewinne gegen­
über Wien (Wertschöpfung real etwa 
—4%) eine Rolle, h ingegen konnte 
sich Niederösterre ich im Tour ismus 
von der ungünst igen Entwicklung 
Wiens nicht abschot ten. Die Flaute des 
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I n d i k a t o r e n d e r K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g 
im I I I . Q u a r t a l 1992 

Übersicht 1 

Produkt ions index Übernachtungen Bauumsätze 

Industr ie insgesamt Energ ieversorgung 
ohne Energie­

ve rsorgung 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Wien + 5 2 + 58 9 — 2 2 + 3 4 

Niederös ler re ich — 3 9 — 2 3 — 5 3 + 3 0 

Burgen land — 6 2 —21 6 + 1 2 + 1 1 

Ste iermark + 4 5 - 2 3 7 - 1 0 + 1 5 4 

Kärnten — 8 7 —37 3 - 3 9 + 0 5 
Oberös ter re ich — 5 6 — 13 1 + 0 2 + 5 2 

Sa lzburg + 0 7 - 9 1 + 1.6 - 1,8 

Tirol + 1 0 — 3 6 - 0 3 + 0 2 

Vorar lberg + 1,3 + 11 5 - 0 3 + 8 7 

Österre ich - 0,3 - 7 2 — 1 1 + 4 4 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

internat ionalen Städtetour ismus wirk­
te s ich im Umland der Großstadt be­
sonders deut l ich aus Preisnachlässe 
in den großen Wiener Hotels verr inger­
ten die Preisvortei le der Beherber­
gungsbet r iebe in der Umgebung, so-
daß die zusätzl ichen Transpor tkos ten 
zu hoch erschienen. In Wien ( + 1,1%) 
strahlte die gute Industr iekonjunk­
tur (Produkt ionsindex einschließlich 
Energ ieversorgung +14,6%) nicht auf 
die übr igen Wir tschaf tsbere iche aus, 
die Industr ie ist in Agg lomerat ionen 
zumeist kein dominanter Expor tbas is-
Bereich Die Dynamik der Wiener 
Stadtwir tschaf t dämpf te auch, daß die 
Erwar tungen, Wien werde s ich rasch 
zu einem Transakt ionszent rum für 
Ost -Mi t te leuropa entwickein, getrübt 
wurden Die Wer tschöp fung der privat­
en Dienste und der Bauwir tschaft 
wuchs im Ber ichtsquarta l keinesfal ls 
wie in einer „Gründerzei t " , sondern un­
terdurchschni t t l ich 

Im Westen Österre ichs (Brut to- In-
landsproduk t +2 ,5%) verstärkten 
Bauwir tschaf t und Handel den relativ 
ger ingen Vorsp rung , den Vorarlberg 
im Wachs tum der Indust r ieprodukt ion 
erzielte Auch in Tirol (B ru t t o i n l ands ­
produkt +1,3%) und Salzburg 
( + 1,1%) setzte s ich die Abschwä-
chung der Industr ie in einigen ande­
ren Wir tschaf tsbere ichen fort In Salz­
burg wurden die b isher igen Wachs­
tumsstü tzen, Industr ie und Reisever­
kehr, abrupt gedämpft . Dennoch er­
zielte die Saizburger Tour ismuswir t ­
schaft die höchsten Marktantei le un­
ter den öster re ich ischen Konkur ren­
ten Von den negativen mult ipi ikator-
ähnl ichen Effekten bl ieben in Salz­
burg der Handel und in Tirol das Ge­
werbe ausgenommen 

Obwohl Oberöster re ich und die südl i ­
chen Bundesländer Uber unterschied­
liche Standor tvoraussetzungen (Roh­
stof fe, Erreichbarkeit) verfügen und 
s ich Ents tehungsgeschichte und Ar­
bei tsplatzdichte der Industr ieregionen 
deshalb untersche iden, haben sie 
das große Gewicht von ressourcen­
nahen Industr iezweigen gemeinsam 
Vor dem Hintergrund einer schwa­
chen Grundsto f fkon junktur und der 
Probleme in der deutschen Au to indu­
str ie traten in Oberösterreich (Brut to­
in landsprodukt + 0,6%) die Struktur­
probleme der Industr ie besonders 
auffäll ig zutage Bauwir tschaf t und 
Dienst le istungen konnten den Ab-
schwung der Industr iekonjunktur 
nicht wet tmachen. In Kärnten 
(—3,0%) wurde die Krise in ressour­
cennahen Industr iezweigen durch 
Probleme in arbei ts intensiven Bil l ig­
lohnbranchen verstärkt , weil Ans ied-
lungsbetr iebe immer stärker unter 
den Impor tdruck aus Osteuropa und 
den Entwick lungsländern geraten 
Darüber hinaus of fenbaren s ich die 
St ruk turprob leme des Sommer tour is -
mus in Kärnten deut l icher als etwa in 
den west l ichen Bundes ländern nörd­
lich des A lpenhauptkammes, Von der 
Schwäche in diesen Expor tbas is-Be­
reichen wurden alle anderen Wirt­
schaf tsbere iche Kärntens (mit Aus­
nahme des Gewerbes) erfaßt in der 
Steiermark ( + 2,6%) hingegen über la­
gerten die Wachstumsef fekte , die von 
der Ans ied lung eines techno log ie­
or ient ierten Großbetr iebs im Grazer 
Zentra l raum ausg ingen, die Probleme 
der oberste i r ischen Industr ie Zudem 
erlebte die steir ische Bauwir tschaf t 
e inen Boom (teilweise durch öffent l i ­
che Auf t räge initi iert), und auch im 
Handel st iegen die Umsätze. 

Die internationale Rezession sch lug 

voll auf die heimische Industrie durch 

Wegen der geringen Aufnahmefäh ig­

keit der Aus landsmärk te erzeugte die 

österre ich ische Industr ie im III Quar­

tal 1992 etwas weniger ais im Ver­

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n s c h r u m p f t 
i n str u k t u r s c h w a c h e n R e g i o n e n 

gle ichszei t raum des Vorjahres 
(—0,3%), unter Einbeziehung der 
Energieversorgung g ing der Index der 
Industr ieprodukt ion sogar um 1,5% 
zurück (nominel ler Produkt ionswert 
+ 1,8%) Die Dynamik der Industr ie­
produkt ion verschlechterte s ich in 
den meisten Bundesländern (ausge­
nommen Wien und die Steiermark), in 
sechs Bundes ländern blieb der Out­
put der Industr ie unter dem Vor jah-
resniveau 

Die Energieerzeugung wirkte s i ch im 
Ell Quartal auf die regionale Industr ie-

Die Nachfrage der Unternehmen nach 
Vorprodukten und Investitionsgütern 

bestimmt die regionale 
Industriekonjunktur. Der 

Technologiesektor trug in Wien, der 
Steiermark und Vorarlberg zu einem 
relativ hohen Wachstum bei. Von der 

Grundstoffindustrie geprägte 
Regionen stehen hartnäckigen 

Problemen gegenüber. 

Produkt ion kaum aus, diese wu rde in 
erster Linie von der Nachfrage der 
Unternehmen best immt Am besten 
st immte die regionale Entwick lung der 
Vor le is tungen ( insbesondere jene der 
Zul ie ferungen an den Technolog ie­
sektor) mit den Unterschieden in der 
gesamten Industr ieprodukt ion über­
e in, und auch die Invest i t ionsgüter­
produkt ion entwickelte sich in den 
meisten Bundes ländern parallel mit 
der gesamten Industr ie Dadurch Üb­
ten der Masch inenbau und mit Ab­
stand auch die Fahrzeugindustr ie die 
Funktion von Lei tbranchen der regio­
nalen Industr iekonjunktur aus, Sie 
eignen sich jedoch, wei l anfäl l ig fUr 
stat is t ische Erhebungsprob leme, 
schlecht als Konjunktur ind ikatoren 
Zugleich mit dem Produkt ionsvo lu­
men im Masch inenbau nahm in Vor­
ar lberg und der Steiermark sow ie mit 
Abs tand in Tirol die gesamte Indu­
s t r ieprodukt ion überdurchschni t t l i ch 
zu und anderersei ts in Kärnten, Salz-
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bürg , Nieder- und Oberöster re ich 
kräft ig ab Ausnahmen bi ldeten Wien, 
w o nicht der Masch inenbau, sondern 
die Elektroindustr ie Uberaus stark ex­
pandierte, und das Burgen land, wo 
die Wet tbewerbsschwäche der Eisen-
und Metal lwarenindustr ie das Wachs ­
tum im Masch inenbau Überlagerte In 
der Eisen- und Metal lwarenindustr ie 
spielt die st rategische Stärke der Un­
ternehmen eine große Rol le; die klei­
nen und mitt leren Zul ieferbetr iebe der 
west l ichen Bundesländer s ind häuf i ­
ger auf dynamischen Marktsegmente 
engagiert : Die Entwicklung dieser 
facharbei ts intensiven Branche fo lgte 
im Ber ichtsquarta l einem deut l ichen 
West-Ost-Gefäl le 

Die Industr ieunternehmen der Ost re­
gion werden derzeit vom Konjunktur­
verlauf begünst igt , da sie ihre Pro­
dukt ion stärker auf die — noch stabi ­
le — Binnennachfrage ausr ichten und 
vom expansiven Nachbarschaf tshan­
del mit den angrenzenden Oststaaten 
prof i t ieren können Aus der Industr ie­
statist ik der Bundes länder läßt sich 
jedoch nicht rekonstru ieren, welche 
Regionen die Impulse aus Ost-Mi t te l ­
europa besser genutzt haben Die 
Chancen beschränken sich sicher 
nicht nur auf die Industr ie von Wien, 
deren Betr iebe die Produkt ion am 
kräf t igsten ausweiteten (Index 
+ 14,6%, ohne Energieerzeugung 
+ 5,2%) Diese höchste Wachs tums­
rate unter den Bundesländern geht 
auf die Expansion des Technolog ie­
sektors zurück, auf den zwei Drittel 
der Wiener Industr iearbei tsplätze ent­
fal len 

Mögl icherweise schlagen in Nieder­
österre ich und dem Burgen land Ver­
luste an die Bi l l ig- Importe aus Osteu­
ropa durch, denen Wien grundsätz l ich 
weniger ausgesetzt ist Im Burgen­
land {Produkt ionsindex —7,5%) setz­
te die Bekle idungsindustr ie mehr als 
ein FUnftel der Arbei tskräf te frei und 
erzeugte um ein Sechstel weniger als 
im Vorjahr. Aber auch in Niederöster­
reich schränkten Bek le idungs- und 
Grundstof f industr ie die Produkt ion 
ziemlich stark ein Anderersei ts pro­
duzierte die burgenländ ische Indu­
strie deut l ich mehr Invest i t ionsgüter 
als im Vorjahr; das könnte in einem 
Zusammenhang mit der Nachfrage 
aus den benachbar ten Oststaaten 
s tehen, die im Burgenland zumeist 
über Zul ieferungen an Wiener Betr ie­

be läuft In Niederösterre ich (—3,6%) 
r ichteten sich die rezessiven Kräfte 
insbesondere auf den Technolog ie­
sektor, da die Nachfrage nach Investi­
t ionsgütern und langlebigen Konsum­
gütern deutl ich zurückg ing 

Alle anderen Bundes länder s ind auf­
grund ihrer höheren Exportbetei l i ­
gung stärker von den internat ionalen 
Kon junk turschwankungen betroffen 
In exponierten Regionen sind Bran­
chen- und Produktst ruktur sowie 
Wettbewerbsfähigkei t die entschei ­
denden Kriterien für den Erfolg der In­
dustr ie Vor allem in Bundes ländern 
mit Produkt ionsschwerpunkten im 
Grundstof fbere ich treten unter den 
Bed ingungen weltweiter Uberkapazi ­
täten und drast ischer Pre issenkun­
gen St ruk turschwächen besonders 
deut l ich zutage Dadurch ist die Indu­
strie insbesondere in Kärnten 
(—17,5%), aber auch in Oberöster­
reich (—6,3%) in eine har tnäckige Re­
zess ion geraten in Oberösterre ich 
gingen absolut (—4 740) und in Kärn­
ten relativ (—5,4%) die meisten Indu­
str iearbeitsplätze ver loren In Ober­
österreich stellt die Schl ießung einer 
Elektrolyse (Beschäf t igung in NE-Me-
tal lhütten —42,1%) die Regionalpoüt ik 
vor eine schwier ige Situat ion In Kärn­
ten wurde die Beschäf t igung in eini­
gen Branchen drast isch reduziert 
(zwischen —30% und — 1 1 % : Text i l - , 
Papierverarbei tungsindustr ie, Ma­
sch inenbau, Bergwerke) Die Wirt­
schaf tsst ruktur der Steiermark 
( + 2,1%) ist ebenfal ls von „Schorn ­
ste in industr ien" geprägt (Produk­
t ionsindex Bergwerke —28,9%, Eisen­
hütten —3,1%), Sonderentwick lungen 
in technologieor ient ier ten Branchen 
(Masch inenbau, Fahrzeugindustr ie) 
haben aber ein expansives Gegenge­
wicht geschaf fen Durch die Ans ied-
lung eines Großbetr iebs im Grazer 
Zentra l raum wurde die Wet tbewerb­
sposi t ion der steir ischen Industr ie 
deut l ich verbesser t (Arbe i tsprodukt i ­
vität real +8 ,9%, Arbe i tss tückkos ten 
- 4 , 1 % ) 

Die St ruk turprob leme der west l ichen 
Bundesländer l iegen nicht in einem 
hohen Anteil der Grundsto f f indust r ie ; 
nach wie vor hat der Bek le idungssek­
tor in der Industr ie Vorar lbergs große 
Bedeutung Im Ber ichtsquarta l g ing 
die Nachfrage nach kurzlebigen Kon­
sumgütern in Vorar lberg um ein FUnf­
tel und in Tirol (—15,8%) fast ebenso 

stark zurück Im übr igen erwiesen 
sich im Westen Österre ichs die f lexi­
blen Industr iebetr iebe auch auf 
schrumpfenden Aus landsmärk ten als 
ziemlich wet tbewerbsstark . 

In der Westregion stieg die Industr ie­
produkt ion im III Quartal 1992 in Vor­
ar lberg ( + 3,5%) am stärksten Die 
Besch leun igung g ing von der Investi­
t ionsgüter indust r ie aus, die ihr Pro­
dukt ionsvo lumen um ein Fünftel aus­
weitete In Salzburg (—2,7%, ohne 
Energieversorgung +0,7%) verließ 
die Industr ie den Wachs tumspfad 
(II Quartal +14,4%), nur die K o n s u m ­
güte rin du strie ( + 4 5%) verhinderte 
schwere Einbußen im Gesamtergeb­
nis Auf den Salzburger Arbe i tsmark t 
( Industr iebeschäf t igung —0,8%) ha­
ben s ich die ersten Schwier igkei ten 
der Industr ie noch kaum ausgewirk t 
Nicht ganz so stark wurde in Tirol das 
Wachs tum der Industr ie gebremst , 
die Erzeugung von Invest i t ions- und 
Verbrauchsgütern nahm weiterhin zu 
Die gesamte Indust r ieprodukt ion T i ­
rols überst ieg jedoch das Vor jahres-
niveau im IN Quarta! nicht mehr 
(—0,1%). 

Wohn bau als Stütze e i n t i 
g e s p a l t e n e n B a u k o n j u n k t i u 

Die Bauwir tschaft erlebte zwei Jahre 
h indurch einen B o o m , der im Hoch­
sommer 1992 zu Ende ging Die Um­
sätze ( + 4,4%) st iegen nur noch 
etwas stärker als die Preise, und die 
Beschäf t igung ( + 3,7%) wurde weni -

Mit der Abschwächung des 
Wirtschaftsbaus verlor die 

Baukonjunktur in I I I . Quartal 1992 vor 
allem in der Ostregion an Schwung. In 
der Steiermark blieb die Bauwirtschaft 

eine Konjunkturstütze. 

ger als in den Monaten zuvor ausge­
weitet Die Baukon junktur war nach 
Produkt ionsspar ten gespal ten Sie 
stützte s ich in erster Linie auf den 
Wohnbau ( + 19,7%) und die Adapt ie­
rungen ( + 26,8%) während im Wirt­
schaf tsbau (sonst iger Hochbau 
+ 0,4%) die Investi t ionswelle abebbte 
und im Tiefbau (—2,4%) die Baulei­
s tungen deut l ich zurückg ingen 

Mit dem Wohnbau als Konjunktur t rä­
ger verlief auch die regionale Bautä­
t igkeit uneinheit l icher, da einzelne 
Bundesländer eigene Wohnbaupro -
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gramme initi iert haben Die Dynamik 
der Baukon junktur ließ insbesondere 
in der Ost reg ion nach (Bauumsätze in 
Wien + 3 , 4 % , Niederösterre ich 
+ 3,0%), wo mit den zurückge­
schraubten Erwartungen im Bürobau 
(sonst iger Hochbau in Wien + 2 , 0 % , 
Niederösterre ich —2,5%) der Bau ­
boom zu Ende ging. Im Burgen land 
(Umsätze +1,1%) schrumpf te das 
reale Bauvo lumen, weil im sonst igen 
Tiefbau (—17,6%) Bauvorhaben fer­
t iggestel l t waren Nur in der Steier­
mark (Produkt ionswert +15,4%) 
stützte die Bauwir tschaf t weiterhin die 
gesamtwir tschaf t l iche Entwick lung: 
Ein gesteigertes Interesse privater 
Bauträger ( + 19,1%) traf mit einem 
Zuwachs an öf fent l ichen Projekten 
( + 10,2%) zusammen Die reale Bau ­
produkt ion expandier te weiters in 
Vorar lberg (nominel ler Produkt ions­
wert + 8,7%) und Oberöster re ich 
( + 5,2%) aufgrund einer regen Nach­
frage privater Auf t raggeber nach neu­
en Wohnbauten und Adapt ie rungen. 
In Kärnten (Bauumsätze +0 ,5%) und 
Tirol ( + 0,2%) war die Baukon junktur 
besonders gespa l ten : Einem 
schrumpfenden Tiefbau standen er­
weiterte Hochbau- und Adapt ie rungs-
leistungen gegenüber In Salzburg 
schränkten private Bauträger die Auf­
träge für Hochbauten und Adapt ie ­
rungen stark ein, sodaß die B a u u m ­
sätze insgesamt unter dem Vor jah­
resniveau bl ieben ( — 1,8%) T ie fbau­
ten der öffent l ichen Hand verhinder­
ten ein noch wei teres Zurückfa l len 
der Salzburger Bauwir tschaf t . 

Schwache Nachfrage der 
Aus länder dämpft Entwick lung 

im Reiseverkehr 

Auch der Reiseverkehr verlor 1992 
seine Funktion einer regionalen Kon­
junkturstütze zum Ausg le ich der 

Die ungünstige Konjunkturlage und die 
Aufwertung des Schillings 

beeinträchtigten die Nachfrage nach 
Städtereisen und traditionellen 

Badeurlauben, Die Ostregion und 
Kärnten waren vom Ausfall 

ausländischer Gäste besonders 
betroffen,. 

schlechten Industr iekonjunktur . Trotz 
des besonders schönen Sommerwet ­
ters erreichte die österre ich ische 
Tour ismuswi r tschaf t das Saisoner-

Tourismus im III. Quartal 1992 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

2 T 

- 6 -L 

W N B ST K 

gebnis von 1991 nicht (Ankünfte im 
III. Quartal —2,7%, Übernachtungen 
— 1,1%) Damals hatte die Eskalat ion 
des Krieges im ehemal igen Jugos la­
wien Urlauber aus dem benachbarten 
west l ichen Aus land kurzfr ist ig zu 
Österreichischen Zielen umgelenkt . 
Sie fo lgten in der abgelaufenen S o m ­
mersa ison unter wieder p lanbaren 
Entsche idungsbed ingungen häufiger 
dem langfr ist igen Trend zu Badezie­
len, die mit Charter f lügen zu erre i ­
chen sind (Ankünfte der Deutschen 
—3,2%) Mit dem Wegfall der Sonder­
effekte verschob sich die Nachfrage­
struktur wieder eindeut ig zu den A n ­
geboten des Qual i tä ts tour ismus Die 
Inländer setzten den Trend zu Kurzur­
lauben in österre ich ischen Fremden­
verkehrsregionen for t (Ankünfte 
+ 0,5%, Übernachtungen —0,6%). 

Vom Rückgang der Nachfrage von 
Aus ländern waren die Intensivzonen 
des Tour ismus stärker betroffen Die 
Ankünf te bleiben in allen Bundes län­
dern unter dem Vor jahresergebnis , 
die Abnahmen fielen in den relativ ex­
tensiven Bundesländern Oberöster­
reich und Burgenland geringer aus 
(jeweils —0,2%) Die Nächt igungszah-
len sanken in sechs Bundes ländern , 
mit dem Abschwung verf lachten auch 
die regionalen Dispari täten Bei relativ 
ger ingen Unterschieden läßt s ich ein 
schwaches West-Ost-Gefäl le beob­
achten Die ungünst ige Konjunktur la­
ge und die Aufwer tung des Schi l l ings 
wirkten sich auf den internat ionalen 
Städtetour ismus stärker als auf den 
naturbezogenen Erho lungstour ismus 

Abbildung 2 
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aus, was insbesondere die Ostregion 
beeinträcht igte. In Wien (Nächt igun­
gen —2,2%) g ing die Erho lungspha­
se, die auf die geopol i t ischen Turbu­
lenzen des Vorjahres fo lgte, im S o m ­
mer zu Ende. Die Wiener Hotellerie 
verlor vor allem Gäste aus den euro­
päischen Weichwährungs ländern 
(Spanien, Italien, Frankreich), mit dem 
Erstarken des Dol lars konnte sie an­
dererseits Gäste aus den USA zu­
rückgewinnen Empf indl ich traf die 
Flaute im Städtetour ismus das Frem­
denverkehrsgewerbe von Nieder­
österre ich (Nächt igungen —5,3%), 
das für den Wien-Tour ismus die 
Funktion eines Wachstumspuf fe rs in­
nehat Die negativen Spil i -over-Effek-
te wirkten sich in den n iederösterre i ­
chischen Hotels der Kategorie B be­
sonders drast isch aus (Nächt igungen 
von Aus ländern —16,1%) Am besten 
entwickelte s ich der Tour ismus der 
Ost reg ion im Burgenland (Nächt igun­
gen + 1,2%) Das burgenländ ische 
Angebot wurde in jüngster Zeit stär­
ker auf neue Segmente des Inlands­
marktes ausger ichtet , sodaß Inländer 
(Nächt igungen +10,1%) das Ausb le i ­
ben von ausländischen Gästen 
(—8,0%) kompensier ten 

In den alpinen Bergwandergebieten 
der west l ichen Bundesländer be­
hauptete sich der Tour ismus deutl ich 
besser als in den Badereg ionen Kärn­
tens. Die Nachfrage aus den Oststaa­
ten wirkte tei lweise den Sät t igungs­
tendenzen im individuellen Auto-
hauptur laubszyklus entgegen Umfra­
gen belegen eine Präferenz der ost-
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Der Arbeitsmarkt im Überblick Übersicht 2 

2. Halbjahr 1992 

Produktiv Beschäftigte Arbeitslosenquote 
Iii Quartal IV. Quartal III Quartal IV Quartal 

Veränderung gegen das Voriahr 
in % 

In 

Wien + 05 — 0.0 62 67 
Niederösterreich + 1 4 + 11 49 64 
Burgenland + 2.0 + 0.5 47 33 
Steiermark + 03 - 0 1 5,3 e 1 
Kärnten + 0.3 + 06 44 96 
Oberösterreich + 0.3 + 02 4,3 53 
Salzburg 2 1 + 1 7 2,3 49 
Tirol + 1,5 + 25 25 66 
Vorarlberg + 0 1 -f 00 35 5,3 

Österreich + 08 + 05 48 67 

deutschen Gäste für alpine Gebiete 
In den meisten west l ichen Bundes län­
dern nahmen die Übernachtungen der 
Deutschen zu, und zwar insbesonde­
re jene auf Campingplätzen Auf die 
deutsche Nachfrage geht in erster Li­
nie das Wachstum der gesamten 
Übernachtungen in Oberösterre ich 
( + 0,2%, Deutsche +1,3%) und Salz­
burg ( + 1,6%, Deutsche +3,3%) zu ­
rück In Salzburg machten die Deut­
schen den Ausfal l der übr igen Aus ­
länder (—1,2%) wett, die vor allem der 
Stadt Salzburg fernbl ieben Auch die 
Steiermark (Ankünfte —3,8%, Über­
nachtungen — 1,0%) meldete einen 
ger ingfügigen Anst ieg der Nächt igun­
gen von Deutschen ( + 0,8%); die 
größten Zuwächse kamen jedoch 
hauptsächl ich durch Aus länder zu ­
stande, die tei lweise aus n icht - tour i ­
st ischen Gründen in bil l igen Gewer­
bebetr ieben länger Quart ier nahmen 
In Tirol (Ankünfte —3,8%) und Vorar l ­
berg (—3,0%) wurden ebenfal ls wen i ­
ger Gäste als im Vorjahr registr iert. 
Sie verbrachten aber vor al lem in 
Qual i tätsbetr ieben einen längeren 
Aufenthalt . Insgesamt stagnierten die 
Übernachtungen in Tirol und Vorar l ­
berg (jeweils —0,3%) Dagegen geriet 
die Tour ismuswir tschaf t Kärntens 
(Nächt igungen —3,9%) in eine kr i t i ­
sche Situation Die St ruk turprob leme 
des Kärntner Sommer tour i smus sind 
keinesfal ls überwunden, sie wurden 
nur durch Sonderentwick lungen vor­
übergehend zugedeckt . Zwar verbr in ­
gen im südl ichsten Bundes land im­
mer mehr Österre icher einen Kurzur­
laub (Ankünfte der Inländer +1 ,3%) , 
für deutsche oder i tal ienische Kurzur­
lauber ist Kärnten jedoch nicht sehr 
attraktiv. 

Auf dem Arbe i tsmark t zeigt sich die 
Abschwächung der Konjunktur nun 
sehr deut l ich, die Beschäf t igung hat 
1992 rasch reagiert : Im IV Quartal 

wurden nur noch um 0,5% mehr Ar­
beitskräfte als im Vorjahr nachge­
fragt Bereinigt um die stark ste igen­
de Zahl der Karenzur lauber innen 

Arbe i t smarkt reagiert deut l i ch 
auf Konjunktur schwäche 

schrumpf te der Vor jahresabstand 
binnen weniger Monate auf die Hälfte 
(von + 2 3 300 im Juni auf zuletzt 
+ 11 700) In der Sachgüterproduk-

Seit dorn Herbst verschlechtert sich 
der Arbeitsmarkt: Der Zuwachs der 

Beschäftigung nimmt ab, der Anstieg 
der Arbeitslosigkeit wächst. Die 
Arbeitsmarktlage ist im Süden 

Österreichs besonders angespannt. 

t ion (IV Quartal —3,0%) hat s ich der 
Abbau der Beschäf t igung besch leu­
nigt Im Herbst wurde die Beschäf t i ­
gung nur noch in Salzburg (IV, Quar­
tal + 1,7%) und Tirol ( + 2,5%) stärker 
ausgeweitet, wobe i in Tirol ungefähr 
1 Prozentpunkt auf die Zunahme der 
Zahl der Karenzur lauber innen entfällt 
In Niederösterre ich ( + 1,1%) nahm 
vor allem noch in den Dienst le istun­

gen die Nachfrage nach Arbei tskräf­
ten deut l ich zu. Hingegen schwächte 
sich im Burgen land (IV Quartal 
+ 0,5%, III Quartal +2 ,0%) die Dyna­
mik im 2 Halbjahr besonders stark 
ab. In Kärnten ( + 0,6%) und Ober­
österre ich ( + 0,2%) wurden nur noch 
wenige neue Arbei tsplätze geschaf­
fen, und in Wien (0,0%), Vorar lberg 
(0,0%) und der Steiermark (—0,1%) 
nahm die Beschäf t igung nicht mehr 
zu In Wien wurden die Beschäf t ig ten­
stände vor allem in wicht igen Dienst­
le is tungsbere ichen (Einzelhandel, 
Bankensektor ) reduziert 

Die Zunahme der Arbei ts los igkei t hat 
sich seit Herbstbeginn empf indl ich 
beschleunigt , die Arbe i ts losenquote 
st ieg von 4,8% im Ell. Quartal auf 6,7% 
im IV, Quartal . Besonders stark er­
höhte s ich die Arbei ts los igkei t in Bun­
des ländern mit einem hohen Anteil 
der Saisonarbei tskräf te (Kärnten, 
Burgenland) Kärnten (Arbei ts losen­
quote 9,6%), das Burgen land (8,3%) 
und die Ste iermark (8,1%) waren im 
IV Quartal von der Arbei ts los igkei t 
am meisten betrof fen, während in 
Oberöster re ich (5,3%), Vorar lberg 
(5,3%) und Salzburg (4,9%) die Ar­
bei ts losenquote niedr iger als im 
Österre ich-Durchschni t t war. 
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